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S- Mönigsfierger über bie Strhftalihöhlen unb bie Strahler (BO. 3al)r6.,
@. 233 ff. unb 39. 3al}d>„ ©. 262 ff.).

©er legiere ©eletjrte |at nur bie ©igentûmltdjïeit, baß er unfere Slerg«
narrien ein toertig entftelCt, inbetn er ba§ fo häufig oorfommenbe rl)ätifcf)=
ïeltifdje SBort ©ftpu burd) ba,§ germoniidie ©chir erfeljt, :oa-3 ,,$elêgaden"
Bebeuten foil. (Sin foktc* ,,©d)ir" mag fa tool)! mit bent englifdfen SBort
„fheer" unb ben „©djären", ben S~el§eilanben in ffanbinabifdjen fRegioncrt
bertoanbt fein; aber cBenfo edit ift audi unfer ©d^n, ebenfalls in bee 58e=,

beutung bon $felS, fo bcr ©djhmißaß, fene graufig-fd)önc ^elêïluft an ber
SIIBuIa ob 3tJ)ixfiS> ber ©Cornberg ober berïûrgt ©dji'Brig im 3ßäggi=3tal, bas?

©d)ia= (toalferbeutfd) für Sd)in=)horn bei ®abo§, bie ©d)eien=3duï) bei ©t.
SCntönicn, ber ©d;ien=©to(f im geüüSütl, ber gelb=©d)t)n unb ber ©aIBit=
©d)i)n (nicht toie ÄönigSBcrger töill $elbfcf)ir unb ©albitfchir) gttifd)en
©öfd)ener=©al unb lieferen u.f.to. ©a§ griedüfdfe SBort ®rt)fiallüs? jebod),

"baê bermutlid) bon einer uralten rhätifdjütthrifcfjen ober überhaupt inboger=
mgnifdjen ©prad>tourgel ïar „$elS, "Stein" ftammt, tourbe bolïêetpmolo»
gifd) mit ïrpoê „@i3" in ÜSegiefiung gefegt unb nod) bon ^liniuf al§ gefro=
reneS, burd) bie Sänge ber S<ät ober gar burd) Ifimmlifdjeg g^uer berinir»
teteê SBaffer gebeutet. SJtan fcbjrieb ben ^rpftaHen abergläubifd) geheim«
niêboûe ©ugenben unb Gräfte, namentlich gegen ben ©d)toinbel, gu (foge=
nannte ,,©d)toinbel=@temlein"). ©er bon ben ©riedjen fo genannte Stute«

tphftoS (b. h- ,,®run!enl)eit bertjüten") tourbe al§ Stmulett gegen ben fftaufd)
getragen,. — ®ie moberne SBiffenfcpaft bagegen berftept unter ®riftaH nid)t
nur ben 33ergïrt)ftaïï ober „Strahl", fonbern allgemein eine regelmäfpgc,
ben Körpern bon Beftimmter dfemifdjer 3ufammenfepung toefentlid) gu!om=
menbe, eBenfIäd)ig Begrenzte $orm ((Si§« unb @d)nce!rifta,IIc, fjuder« unb
©algïriftaïïe u.f.to.).

MrrMieb.
Uus 6en ^ebern getaucht, 2tus grünem ©eäft
3h* UTäbchen unb Buben! f Die Umfetn froplocîen:
Bie liebe Sonne haucht < (Ei, ei, nod) im Heft?
Sc^on iljr ©olb in bie Stuben. j Bun flinî in bie Socfen!

tEt)urot».

Mrrml unb (ErlüferMrrfjr in Moskau.
©a£ alte SKoSïait toirït ungemein malerifd). goß ode 23a,uf±ile finb in

ihm bertreten, ber griedjifd)e toie ber italienifcfie, ber Bpgantimfcpe toie ber
gotifcffe, ja fogar ber tartarifepe unb ber perfifdje. ©er lireml, 5 Kilometer
im Ilmfang, mit feinen 2Jîa,uern unb ©ürmen, feinen ïuppelBeïrônten $ir=
den, feinen gasreichen 5ßaläften unb StaatSgeBäuben, ift bie Slïropolië bon
fDcoSau unb ber Stngelpunft ber ruffifdfen ©efdjicpte. ©er (Sinbrud, ben er
madft, inêbefonbere Bei ben feurigen ©traplen ber untergehenden ©onne, ift
bon großartiger ©d)önheit. SÜS ber ®reml für bie im Saufe ber. Seiten
cngetoachfene Sdebôlïerung gu eng getoorben toa,r, legte man bor feiner fDtauer

I. Königsberger über die Krystallhöhlen und die Strahler (36. Jahrb.,
S. 233 ff. und 39. Jahrb., S. 262 ff.).

Der letztere Gelehrte hat nur die Eigentümlichkeit, daß er unsere Berg-
namen ein wenig entstellt, indem er das sa häufig vorkommende rhätisch-
keltische Wort Schhn durch da,s germanische Schir ersetzt, was „Felszacken"
bedeuten soll. Ein solches „Schir" mag sa Wohl mit dem englischen Wort
„sheer" und den „Schären", den Felseilanden in skandinavischen Regionen
verwandt sein! aber ebenso echt ist auch unser Schhn, ebenfalls in der Bc-
deutung von Fels, so der Schhn-Paß, jene grausig-schöne Felskluft an der
Albula ob Thusis, der Schin-berg oder verkürzt Schibrig im Wäggi-Tal, das
Schia- (Walserdeutsch für Schin-)horn bei Davos, die Scheien-Fluh bei St.
Antönicn, der Schien-Stock im Felli-Tal, der Feld-Schyn und der Salbit-
Schhn (nicht wie Königsberger will Feldschir und Salbitschir) zwischen
Göschener-Tal und Unseren u.s.w. Das griechische Wort Krystallos jedoch,

"das vermutlich von einer uralten rhätisch-illhrischen oder überhaupt indoger-
manischen Sprachwurzel kar „Fels, Stein" stammt, wurde volksethmolo-
gisch mit krhos „Eis" in Beziehung gesetzt und noch von Plinius als gefro-
renes, durch die Länge der Zeit oder gar durch himmlisches Feuer verhör-
tetes Wasser gedeutet. Man schrieb den Krystallen abergläubisch geheim-
nisvolle Tugenden und Kräfte, namentlich gegen den Schwindel, zu (sage-
nannte „Schwindel-Steinlein"). Der von den Griechen so genannte Ame-
thhstos (d. h. „Trunkenheit verhüten") wurde als Amulett gegen den Rausch
getragen. — Die moderne Wissenschaft dagegen versteht unter Kristall nicht
nur den Bergkrhstall oder „Strahl", sondern allgemein eine regelmäßige,
den Körpern von bestimmter chemischer Zusammensetzung wesentlich zukom-
mende, ebenslächig begrenzte Form (Eis- und Schneekristglle, Zucker- und
Salzkristalle u.s.w.).

Wecklied.
Aus den Federn getaucht, Aus grünem Geäst

Ihr Mädchen und Buben! > Die Amseln frohlocken:
Die liebe Sonne haucht < Eh ei, noch im Nest?
Schon ihr Gold in die Stuben. i Nun flink in die Socken!

Thurorv.

Kreml und Erlöserkirche in Moskau.
Das alte Moskau wirkt ungemein malerisch. Fast alle Bgustile sind in

ihm vertreten, der griechische wie der italienische, der byzantinische wie der
gotische, ja sogar der tartarische und der persische. Der Kreml, à Kilometer
im Umfang, mit seinen Mguern und Türmen, seinen kuppelbekrönten Kir-
chen, seinen zahlreichen Palästen und Staatsgebäuden, ist die Akropolis von
Moskau und der Angelpunkt der russischen Geschichte. Der Eindruck, den er
macht, insbesondere bei den feurigen Strahlen der untergehenden Sonne, ist
von großartiger Schönheit. Als der Kreml für die im Laufe der Zeiten
angewachsene Bevölkerung zu eng geworden wa,r, legte man vor seiner Mauer


	Wecklied

